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Fünf \\e\w 3Iniiaeraea-Forinen ans dem
troi)isclieii VVestaiVika.

Von Arnold Schultze.

Die während der letzton Exjx'dition des Herzogs

Adolf "Friedrich zu Mecklenburg von mir gesammelte
Lepidopteren-.\usl)cute weist unter den Mimacraca-

Fornien niclit weniger als 5 auf, für die ich eine Be-

schreibung nicht finden konnte und die ich deslialb

als neu beschreibe:

1. MhtHicvncn Uli tu. iiora sper.
Stellt ih'i' M iiiKirrai II r/i/iniiiaii am nächsten,

unterscheidet sich aber von allen anderen Arten

durch die breite Ausdehnung der rotgelben Färbung.

Kopf. Thorax, Beine und Füliier schwarzbraun.

Fühlei- (imterseits) weiß gcrinficlt. Beine weiß ge-

fleckt, .-^uf dem Kopf liintei' den Augen beiderseits

ein weißer Punkt. HiiUcrlcil) rostgclb. oben bräun-

licJi verdunkelt.

Oberseite: Auf dm \'in-dcrflügclii erreicht die nach

außen fast gleichmäßig gerundete hd)liaft rotgclbc,

nach innen rostrot verdunkelte Queibiude den Hin-

terwinkel, läßt somit von der scliwarzen (irundfarbc

nacli außen nur ein - in F,. 9 mm breites, in F,

verechwindendes — schwarzes Apicaldrittel übrig.

Sie füllt F, - bis «auf wenige schwarze Schüp]xhen

am Rande und eine ebensolche Bestäubung au der

Wurzel — vollkommen aus. desgleichen die Wurzel

der Felder 2, 3, 8 und in der hinteren Hälfte auch

F4, ja geht sogar am Hinterrande der Mittelzelle in

diese hinein und erreiclit in F,„ und n, hier schwarz
bestäubt, den \'ordcrrand. ^'on dem wurzelwärts

liegenden Teil dei' schwarzen Grundfarbe bleiben

demnach nur übrig die geringe Bestäubung in Fj,

der größere vordere Teil der Mittelzelle, ein nach
außen scharf begrenzter Flee^k in F,, der vorne die

^littclzelle erreicht, so\\ie die nach außen scharf

begrenzte Wurzel der Felder 5, 6, 9— 11 und das Wur-
zeldrittel des \'orderrandes,

Hinterflügcl lebhaft rotgelb, an der Wurzel mit

wenigen schwarzen Schüppchen und einer ebenso

gefärbten nach innen unregelmäßig gezackten, im
^Mittel 3 mm breiten, in F, nach hinten verschwinden-

den Saumbinde.

Auf der l'nt(^rseite gleicht die Art tler Mimacraea
fulvaria. mit folgenden Unterschieden: Auf den Vor-

derflügeln erreiclit die ockergelbe Querbinde bereits

in F3 den Außenrand und nach innen in F, (bei einem
Stück auch in F.,) fast die Wiirzel. Auf den Hinter-

tlügcln wcrd(>n die hellen Zwischenaderstrahlen wur-

zelwärts d\irch kleine schwarze nach außen offene

HalbmihxUhcn begrenzt.

Fransen (d)cn und unten schwarzbraun.

Flügelspannung 4S mm.
'1 o j- Mus. Hamburg.

Hab. Yu]<aduma. 24. 111. II. Lomi< . 4. \. 11.

(Süd-Kamerun).

l^as Tierchen tummelt sich während der Mittags-

zeit in. bedächtigem Fluge um dünne Unterholz-

stangcn des lichten Urwaldes.
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2. Mi)niiri'iu'<i juifrcrufi'iitti. norn sjtei:

Diese Art. von der 4 etwa nleicli große öo ""'l

ein «umlerbarer Weise weit kleineres , vorliegen,

stellt 'ler fuharia um iiäelisten, unterscheitlet sieh

aber von dieser sofort dadureh, daß die zusamnien-

liiingende rotgelbe Querbinde <ler \orderflugel in

zwei getreimte helle Felder aufgelöst ist, näinlieh

einen großen naeh vom verjüngten, nach außen mehr

oder weniger deutlieh begrenzten Hinterrandsfleek

in F,_3 und eine kleinere Suba])iealbinde in F^—^

untl „, 9. Auf den Hinterflügeln ist die schwarze

Saumbinde naeh innen sehr undeutlich begrenzt und
ilringt bei 3 Ji i" Form dicht ([uer gestrichelter

Strahlen auf den Zviischenaderfalten bis zur Mittel-

zelle vor: ja bei 2 Stücken ist sogar die ganze .Mittel-

zelle diclit mit scliwarzen Schüppclien bestreut.

Dagegen dringt am Innenrand die rotgelbe Grund-

farbe bis F.^ bezw. F, in Form einer ganz schmalen

Binde zwischen die Sauml)inde inid die schwarzen

Fraiisen.

Bei dem einzigen i ist die Subapicalbinde sclnvefel-

gelb. Auf der Unterseite unterscheidet sich die neue

Art von fulvaria nur dadurch, daß auch hier die

Querbinde der \'ordcrflügcl in Hinterrandsfleek und

Subapicalbinde aufgelöst ist.

Flügelspannung der ^o 50— 58 mm. des . 44 mm.
Diese Art flog um die Stämme hoher Bäume in

der dichten Lukaya- Galerie bei Kinuienza ca. 20 km
von Kinshassa am Stanley- Pool (Belgischer Kongo).

2:?. [X. 14. X. 10. " .Mus. Hamburg.
3. JIÜHffcrfied Graeseri iiorn sjter. S-

Diese Art steht der vorigen sehr nahe, initer-

scheidet sich aber, abgesehen von der weit geringeren

tJröße, durch die abweichende Färbung der Hintcr-

flügel. Diese sind schwarz mit einer gut bcgicnzten,

an den Ripi)cn zackig ausgezogenen Mittclbinde.

Flügelspannung 39 mm.
Flugplatz uiul Lebensweise wie bei der x-origen

Art.

30. VIII. 10. .Mus. Hambmg.
4. MinKHfuca Schi(lnttzi iior. s/trc. o-

Diese Art steht ebenfalls der julvaria sehr nahe

und unterscheidet sich von dieser lediglich dadurch,

daß die Querbinde der \'orderflügel in Hinterrands-

fleek un<l Sul)apicalbinde aufgelöst ist. Flügcl-

s|>aruunig 51 mm. Diese .Art muß vielleicht später

als Lokalform zu der vorigen gezogen werden. Ur-

wald bei Yukaduma ^Süd-Kamerun). 9. 1\'. 11.

LeV)ensweise wie bei den verwandten Arten.

M\is. Mambui'g.
;"). M i innrr<n'<i j{<irnj'<isri(it(i, ttorti sj/rr. j.

Diese Art. welche ober- und untcrseits an Arraca

ObcrI/iuri erinnert, gehört zu <ler (Jrupjie mit hell-

gelber Querbinde über die .Mitte der Hinlerflügel-

unterseite.

Oberseite: \ i)r<li rfliigcl schwaiz mit ockergelbem

l\aeh vom etwas \crjüngtcm HintcriaiuLsfleck in

T der in F, u urzi-lw.irts ausgr'zogcn ist. und
' igelber Subapicalbiiuh' in F,_„ und Fg, ;,. Hinter-

' schwarz mit ca. 5 mm breiter ockergelber, an
!'i)>pon naeh außen gezähnter Mittelbinde.

wi |. dmch die Sjiitze der .MittelzcUc lä)ifl \md die

Wur/.. 1 dir Felder 3. , bedeckt.

Die l'nterseite stimmt fast genau mit der von

Mimacraea apicalis überein.

Flügels])annung 4S mm.
Djukun (l'rwaldi. Süd-Kamerun. 3. \ 1. II.

Mus. Hamburg.

Iliptcliii loro/i und ihr Ptiiiir.

\'on Jiobtit W'ilian.

k. k. Oberingenieur, Trautenau (Böhmen).

Es war an einem regnerischen, trüben Tage (8. Juli

1908), als ich von der Kessclfallaljie zum Moserboden

aufstieg. An der weit ins Kapruiiertal hinabscheinen-

den elektri.schen Lampe wollte ich dem Nachtfang ob-

liegen. Ich liatteinich für 10 Tage in Zell am See

niedergelassen und die benachbarten Höhen und Täler

durchforscht. An den elektrischen Lampen der Hotel-

tcrrassen beschloß ich jedesmal meine Sammeltätig-

keit. Hier flogen Brorle/t, Aiii. Cocnobitn, Las. jwjyuli-

folia. manjarilaria, samhucaria, ditrapczium. deltrHa,

rectiliniea, dahlii u. a. Auf der Schmidtenhöhe waren

Quodri/aria. Taeniata . Amathusia (herrliche verdunkelte

Exemplare). Thore, Carnhriru. MnlliKjintilii. r. Turharia

u. a. die ty|)ischcn Falter.

Aber ich sehnte mich nach mehr, nach Moränen-

faltem, Vichtiger Alpenfauna. L'nd ich brach nach

dem Kajiruner Törl auf. Barfuß gings. die Berg-

steiger im Rucksack, von Zell ab um 7 Uhr friUi.

Xichts ward gefunden bis zur Kesselfailalpc. Hier

wimnu'lte es von Ahni.ras .sijlrata in di'iu (icbüsch am
Abhänge der Salzburger Hütte. Knap|i uiitci- letzterer

flogen Erebien in 6 Arten sehr zahlreich.

Jedoch mein Sehnen ward hier nicht g(>stillt.

Und ich stieg zum Moserboden auf. Trotz \'er-

botstafeln ging ich abseits vom Scrpeutinen-

wege, einem üp])igen Quell zu. Schon flog auch

ein Spanner auf , der mich . als etwas ganz

Fremdartiges, zu einigen waghalsigen Sprüngen an

steiler Geröllhalde verlockte. Icli fing ihn. Es war

ein Riesen- V «Icr herrlichen L. saijilldla von 40 mm
Spannweite, während die gewöhnlichen Stücke 30 mm
besitzen. Es sollte dies der einzige Lichtblick dreier

trüber, kalter Tage sein, die ich mit Zähigkeit in dem
fast leeren Moserbodenhotel verbrachte. Nur niino-

rala erfreute meinen enttäuschten Sammlergeist.

Als sich das \V<'tter gar nicht aufiieitern wollte,

wagte ich trotz Frost. Schnee und Regen einen Xacht-

fang an dem Bogenlichtc, das etwa lOtMl m vom Hotel

entfernt auf einer künstlichen Plattform des etwa

f)(^) m hohen X'orbodens ins Tal hinabblinkte. Gast«,

2- und () beinig. aTilockcnd. .Micr nichts regte sich, und

ich ging um 10 Uhr mißmutig ins Bett. .An die Fenster

des Hotels kamen Cijanala und Salicata geflogen, wäh-

rend am Tage unter Felsen Mitiornln recht häufig

waren. .\ber keine Eule!

.\m 4. Tage wagte ich eine näclitliche Klettertour

auf dem mit üii|)igcn Rhododendron wie ein Park

übennu'herfen. sehr steilen Hange östlich dieser Platt

form. Die Lamjie zwischen den Zähnen leiu-htctc ich

bis 10 l'hr. Xi<'hts regte sich. Es war zum X'erzweifeln.

Ich kroch mühsam zur Bogenlampe empor. Und siehe

ilal Trotz des in dickem Xebel herabrieselnden Regens

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Rundschau

Jahr/Year: 1912

Band/Volume: 29

Autor(en)/Author(s): Schultze Arnold

Artikel/Article: Fünf neue Mimacraea-Formen aus dem tropischen Westafrika. 49-50

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20842
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=48858
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=279996



